
nıcht In Vergessenheıt geraten oder gal chrıtte, auch manchen mweg der
rückgäng1g gemacht werden dürfen. Hand (jottes weıterhın SCNH. Eıines
Dazu gehören besonders die ussagen der wichtigsten theologıschen Bücher
des Papstes über einen Grundkonsens dieser age!

Corrigenda: IN2E: Aando-1980 ZU Confess1io0-Augustana-Jubi-
läum und be1 der Begegnung In Maınz mIr; Glane-Losser: 262,
’  9 ferner dıe ‚„‚Hierarchie der Z vV.0 1977 Gerhard Strauß
Wahrheıiten‘‘ un dıe neuerdings VO
Einheıitsrat wlieder aufgegriffene Vor-
stellung VOIN „Einheıt 1ın versöhnter Ver- O0SEe)eyer Schlochtern, Sakrament
schiedenheıt‘‘. Kırche. Wiırken ottes 1im Handeln

Wesentlicher hermeneutischer Gesichts- der enschen. Herder Verlag, Te1-
punkt für die Darstellung ökumenischer burg/Basel/ Wıen 1992 416 Seiten
Theologie ist .die rage, ob und WIe K 58,—
ıne Theologıe aAaNgCIMECSSCH ın ıne andere Das I1 Vatiıkanıische Konzıil hat In der
eologı1e übersetzt werden kann, dalß Dogmatischen Konstitution ‚„LumeneiIn besseres gegenseıltiges Verstehen viel- entium““ hervorgehobener Stelle
leicht einer Verständigung führt‘‘ festgestellt, dıe Kırche sel1 IM Christus

Werden 1m eıl dıe verschlunge- gleichsam das Sakrament, das el Ze1-
191591 Wege der ökumenischen ewegung chen und erkzeug für dıie innigste Ver-
als gegenseıltiger Lernprozeß dargestellt ein1gung mıt Gott WIE für die Einheıit
(gleichzeıtig eine weltweite Konfessions- der Sanzcenh Menschheit““ (Art 1) Seılt-
kunde der Gegenwart), verhandelt her entwickelt sıch 1ın der katholischen
eıl I1 dıie thematıschen Schwerpunkte: Theologie dıie ede VON Christus als
lıturgische Bewegung und ökumenische dem „Ursakrament‘*‘ und der Kırche als
Spirıtualıität, Bıbelauslegung, ONSsSeNS- dem ‚‚Grundsakrament““. Dıe miıtden-
ergebnısse betr. Taufe, Abendmahl un! kende evangelısche Theologie hat ıne
Amt die Leuenberger Konkordıie un: bleibend größere Sympathıe für dıie VoOoO
die weıtergreifenden Vereinbarungen mıiıt I1 Vatıkanum auch enannte Metapher
den Altkatholıken, den Methodisten VO ‚„„Volk Gottes‘*‘, außert hın und WI1e-
und den Anglıkanern als Bausteine für der ıne gewIlsse Neigung ZUr ede VO  —;
ein verheißungsvolles Eınheıiıtsmodell). Christus als dem „Ursakrament un:
Vor allem die Abschnıiıtte 1SS10N, erkennt d daß be1 der ede VO  - der
Sozlalethik, Friedensfrage sıind zugleich kırchliıchen ‚„‚Sakramentalıtä dıe Kır-
kompendienhafte Konzentrate nterkon- che jedenfalls nıcht L11UTE als ‚„‚vollkom-
fessioneller Sozlalethiık besonders INECIC Gesellschaf beschrieben ırd
auch für Examenszwecke Prüflingen WwI1Ie Sie befürchtet aber Identifikatiıonen
Prüfern empfehlen. zwıschen Christus un! der Kırche, die

Als abschließende Feststellung bleiıbt, das freie Herrsein Christiı auch 1MN-
„daß dıe Konfessionen 1Ns sınd 1im über der Kırche ZUuU rhıegen bringen
Glauben Christus, aber unelns dar- könnten
über, WAas S1e VO  — der Kirche un: ihrer Josef eyer Schlochtern ll In
Autorität glauben  6 Wahrheıits- seliner hıer vorlıegenden Habiılıtations-
erkenntni1s institutionelle Selbst- arbeıt den Gedanken der kirchlichen
behauptung gilt, 1ns VO andern ‚„„‚5Sakramentalıtät“‘‘ nıcht WwI1e das bis-
klar unterscheiden un! kleine lang auf dem Hıntergrun sakramenten-
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theologischer Iradıtıonen meılstens BC- sammenhang erläutern, der ın spezif1-
schah „„zeichenhermeneutisch“‘, SOIMN- schen Handlungsweıisen des kırchliıchen
dern ‚„„‚handlungshermeneutisch‘‘ VCI- Glaubens Bestand (S 396/97).
stehen suchen. Dazu reflektiert welt- DDen Zielgedanken benennt der letzte
räum1g dıe bisherigen Entwürfe ZUT Satz: ‚„„Die Kırche erreicht ihre sakra-
‚„Sakramentalıtät der Kırche*‘ VO  —; Boff, mentale Zeichenhaftigkeıt nıcht dadurch,
Semmelroth, Ratzınger un! Rahner und daß s1e diese selbst erzeugtl, sondern da
zeigt die Punkte auf, denen das Ss1e sıch In ihrem wahren Selbstvollzug
‚„‚Handeln‘‘ der Kırche VEIBCSSCH Oder mıt der Gegenwart Christı durch seinen
Aaus mancherle1 Gründen niıcht berück- Gelst beschenkt e1l3 un darın ZU

Sakrament des Heıls wird“‘ (S.399)sichtigt ırd anach arbeıte' sıch
Problem der ‚„„Dıfferenz VO  — Se1n und Der evangelısche Theologe wıird ıne
Handeln‘‘ durch dıe Gedanken VO  > erhebliıche Zurückhaltung VOT dem mıt-
Scheffczyk, Zirkner und Pottmeyer hın- konstitutiven ‚„„‚Selbstvollzug‘“‘ der Kır-
durch, sich schhıeßlich VO  — Hüner- che anzuzeigen aben, auch WeNnNn 61r

sıeht, WwWI1Ie SOI£SaHl das hier alles einge-Mann, ehl und Kaulbach einer Sıcht
der ‚„„‚S5akramentalıtät der Kırche be- bunden ird Hr wıird die Breıte, In der

kirchliche ‚„Handelns‘*-Vollzüge In dieIruchten lassen, in der diese durch
‚„„‚konstitutive Handlungen‘‘ bestimmt katholische Ekklesiologie aufgenom-
wird „„Als kirchliche Identität stiftende 199158 werden, er Problematiık

beachtenswert finden. Er ırd geradeHandlungen konstituleren s1e Kır-
che, el ın ihrem gemeıinschaftliıchen bel diesem Entwurt nach Elementen fra-

SCH, dıe die Kırche besonders 1n ihrenVollzug das Ankommen S{l geschieht.
So ırd die Kırche AUus ihrem gläubıgen ‚„„‚konstitutiven Handlungen‘‘ in der

Kritik durch ihren christologischen undHandeln heraus Je NEeEu ZUT sakramenta- pneumatologischen Grund halten kön-len Gestalt seiner Gegenwart in der
Geschichte*‘‘ (S 394) NCIN. ber ırd Nn auch seinen

Respekt VOT einem gründlıchen undEs handelt sich eine gedanklıch kenntnisreichen Stücküberaus 5SOTIgSamlı vorgehende und theo- theologischer
Arbeıt bezeugen. Martın Selslogisch lehrreiche rbeıt, aus der INa

viel über das gegenwärtige Rıingen der
katholischen Theologıie ıne das
11 Vatıkanum AaNSgCIMECSSCH aufnehmende erbert Schlögel, Nıcht moralısch, SOIl-

Ekklesiologie erfahren kann Dal} Meyer dern theologisch. Zum (Gjew1lssensver-
Standnıs VO Gerhard Ebeling. TheolSchlochtern vorwiegend in Referat

und vorandenkender Krıtik bisheriger Reıhe, and Matthıas-Grüne-
wald-Verlag, Maınz 1991 2400 Seıiten.Entwürfe und Gedanken seinen Weg

sucht, ermüdet ZWAaLl, bereichert aber Kt 42,—
auch:; und eigentlich e1ß INan immer, Gerhard Ebelıing, einer der dezidiert
wohin N gelangen möchte und VO  —; Luther her enkenden profilıerten
verfolgt mıiıt ein1ıger Spannung, ob un: evangelıschen Theologen un! Freund
Ww1e das fertigbringt. Sein Anlıegen des sechs re älteren Dietrich
omm: ın Ausführungen ZUuU ‚CO.  u Bonhoeffer, stammt W1e dieser aus der
n10°‘-Begriff heraus: „Eın solches Ver- ‚„„‚„Bekennenden Kırche‘“. Seine Theologie
ständnıs wırd dıe Communio nıcht VeCOTI- orjentiert sıch Luthers Dıalektik VO  —

dıinglıchen, sondern als einen benszu- esetz und Evangelıum, un:! ‚WaTlT nıe
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